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Pionier- undReferenzprojekt ist beendet
Altdorf Mit einem grossen Gassenfest wurde am Samstag der Abschluss der Instandsetzung der Schützengasse und der Hellgasse

gefeiert. In neue Werkleitungen und eine neue, hindernisfreie Pflästerung wurden 2,7 Millionen Franken investiert.

Georg Epp
redaktion@urnerzeitung.ch

AmvergangenenSamstag feierte
Altdorfmit einemGassenfestdie
Fertigstellungder Instandsetzung
der Schützengasse und der Hell-
gasse. Gemeindepräsident Urs
Kälin blickte auf die langeVorge-
schichte, aber auch auf die zeit-
lich ausserordentlich gedrängte
RealisierungdesProjekts zurück.
Ein erstes Vorhaben der damali-
genAbwasserentsorgungAltdorf
wurde bereits im Jahr 2007 ge-
startet. Im Juli 2016 orientierte
die inzwischen gegründete Ab-
wasser Uri AG den Gemeinderat
über die beabsichtigte und drin-
gend nötige Kanalsanierung in
derSchützen-und inderHellgas-
se.DieGemeindeübernahmden
Lead, um eine optimale Koordi-
nation der Bauarbeiten im Zent-
rum von Altdorf sicherzustellen.
Am 21. Juni 2017 kam die klare
Zustimmung der Bevölkerung
vonAltdorf für das Vorhaben.

DervollflächigeAufbruchdes
Strassenoberbaus in der zentra-
lenVerbindungsachsemitParty-
meile,Gewerbetreibenden,Ban-
ken, Hotellerie, Theater Uri,
CoopmitTiefgarageet cetera er-
forderte vielVerständnis undzu-
verlässige Informationen. Mit
Flyer in alle Haushaltungen, öf-
fentlicher Information, einerPro-
jektbegleitgruppeund insgesamt
56 Einzelgesprächen mit den di-
rektBetroffenenwurdeüberKos-
ten, Zeitplan und Beeinträchti-
gungen informiert.

VonAnfangan
mitProcapkooperiert

Umeinemöglichsthindernisfreie
Oberflächengestaltung zu errei-
chen, arbeitete man von Beginn
weg mit Procap, dem grössten

Mitgliederverband fürMenschen
mit Behinderungen in der
Schweiz, zusammen. Entschie-
den hat man sich für den neuen
Guber-NaturpflastersteinModer-
na aus Alpnach. 145000 Stück
mit einem Gesamtgewicht von
rund 286 Tonnen oder 10 Eisen-
bahnwaggons waren dazu nötig.
Dieser neue Steintyp wurde von
derFirmaChristianEnzerstmals

verlegt und gilt als Pionier- und
Referenzprojekt fürbehinderten-
gerechte Natursteinpflästerung.
Urs Kälin könnte sich durchaus
vorstellen, dass beim Projekt
«Altdorf innerorts» (Schmied-
gasse, Tellsgasse und Rathaus-
platz) die gleiche Naturstein-
Pflästerung angewendet werden
könnte. Dieses Bauvorhaben ist
für die Zeit nach der Inbetrieb-

nahmederWest-Ost-Verbindung
respektive nach 2021 geplant.

Projektkostenkönnen
eingehaltenwerden

Ruedi Müller, Mitglied des Ver-
waltungsrats der Abwasser Uri,
orientierte über die getätigten
Arbeiten. Nötig waren die Sanie-
rung des Dorfbachs, der 60-jäh-
rigen Trinkwasserleitung, aber

auch der Schmutzwasserleitung.
Zudem fehlte ein Trennsystem
für Meteorwasser. Die Swisscom
nutzte die Gelegenheit, um ein
neues Kabelsystem einzubauen.
«DieAnforderungenwarengross,
denn alle Wassersysteme muss-
ten während der ganzen Bauzeit
funktionieren», betonte Müller.
«Dank guter Planung, Vorberei-
tung, Organisation, Projektlei-

tung,umsichtigerArbeitsausfüh-
rungundnicht zuletztdankguter
Zusammenarbeit allerBeteiligten
konnte das Projekt mustergültig
realisiertwerden.»AuchderKos-
tenrahmen von rund 2,7 Millio-
nen Franken könne wohl einge-
halten werden. Die Gemeinde
Altdorf (830000 Franken), die
Wasserversorgung Altdorf
(212000Franken),dieAbwasser
Uri (1,55 Millionen Franken) und
die Swisscom (75000 Franken)
teilen sich dieKosten auf.

Nach den Ansprachen und
der Versenkung der Zeitkapsel
versetzten Urs Kälin und Ruedi
Müller schliesslich unter Anlei-
tung eines Pflästerers die aller-
letzten Steine. Einer davon trägt
die Jahrzahl 2018. Dann wurde
das Gassenfest offiziell eröffnet.
Livemusik vomBalkondesThea-
ters Uri, Gratisgetränke, Grill-
würste sowie Aktionen und Ver-
günstigungenbeidenangrenzen-
den Geschäften rundeten das
Gassenfest ab.

Unter Anleitung eines Pflästerers setzten Gemeindepräsident Urs Kälin (Mitte) und Ruedi Müller vor dem Eingang zum Theater Uri die allerletzten
Natur-Pflastersteine ein. Bild: Georg Epp (Altdorf, 6. Oktober 2018)

Die zahlreichenBesucher geraten ins Staunen
Bürglen 5,17 Millionen Franken wurden in das Oberstufenschulhaus Schiesshausmatt sowie in die Sporthalle und

das Gemeindehaus investiert. Am Samstag fand die offizielle Einweihung mit einem Tag der offenen Tür statt.

Am Samstag wurde das sanierte
Schulhaus Schiesshausmatte in
Bürglenoffiziell eingeweiht.«Mit
diesem Umbau ist die Schule
Bürglen für die Zukunft und für
denUnterrichtmitdemLehrplan
21 gerüstet», freut sichSchulver-
walterinBernadetteArnold-Fur-
rer. Nach gut siebenmonatiger
Bauzeit konnten die Sanierungs-
arbeiten rechtzeitig zum Schul-
beginn am 20. August abge-
schlossen werden. Für den Um-
bau des Oberstufenschulhauses
sowie für die kleineren Sanie-
rungsmassnahmenander Sport-
halle und am Gemeindehaus
hattendieBürgler Stimmberech-
tigten im September 2017 einen
Kredit von 5,17 Millionen Fran-
ken mit 85 Prozent Ja-Stimmen
gutgeheissen.

DenSchülernundLehrperso-
nen der kooperativen Oberstufe
und der Werkschule gefällt das
Unterrichtsklima in den neu sa-
nierten Räumen. «Die Wände
wurden frischgestrichenunddie
alten Fenster durch grössere er-
setzt. Dadurch wirkt das Schul-
zimmer heller und freundlicher,
was sich positiv auf das Unter-
richtsklimaauswirkt», sagtKlas-
senlehrerinTamaraAnnen.Neue

Einbauschränke, die gleichzeitig
alsMagnetwanddienen, erleich-
tern den Schulalltag. Trotz Lein-
wandund«Visualizer» schmückt
diegutealteWandtafel abernoch
immer das Schulzimmer. «Die
Tafel brauche ich regelmässig.
Altbewährtes währt eben am
längsten», so Annen. Glücklich

ist sie auch über das neueVorbe-
reitungszimmer für die Lehrper-
sonen, in welchem auch viel
Unterrichtsmaterial verstautwer-
den kann.

Regierungsrat Beat Jörg be-
tonte die Wichtigkeit dieser Sa-
nierung.«EinSchulhaus ist nicht
bloss ein Gebäude aus Holz, Be-

ton und Glas, sondern Symbol
undBotschaft einerGemeinde»,
betonte der Bildungsdirektor.
Wer in ein Schulhaus investiere,
der investiere in die Bildung und
somit auch in die Zukunft einer
Gesellschaft.
Neben einer verbesserten Lärm-
und Wärmeisolation wurden die

Zimmer mit neuen Schränken,
LavabosundBeleuchtungenaus-
gestattet. Im Naturlehrzimmer
unterstützt eine interaktive
WandtafelmitTouchscreen-Bild-
schirm den Unterricht. Mit dem
Ausbau des Dachgeschosses
konnten zudem neue Zimmer
realisiert werden. Ein Lift vom

Untergeschoss bis in den Dach-
stock macht das Schulhaus be-
hindertengerecht. Zudemerhielt
die Sporthalle ein neues Invali-
den-WC.

AuchSchwingkeller
erhielt einFacelifting

Ein Facelifting wurde auch dem
Schwingkeller imUntergeschoss
der Sporthalle verpasst. «Nun
wirkt alles einbisschenhellerund
offener», sagt Kevin Gisler aus
Unterschächen. Einmal in der
Wochepowert sichder 14-jährige
Unterschächner imTrainingdort
aus. Während der Sanierung
musste er in die Schwinghalle
Attinghausenausweichen.«Jetzt
fehlt nur noch das Sägemehl,
dann können wir endlich wieder
in unseremeigenen Schwingkel-
ler trainieren», freut sich Gisler.

MitdenSanierungsmassnah-
men, die auch den Brandschutz
und die Erdbebensicherheit ge-
währleisten, stellt der Schulrat si-
cher,dass insbesondereamOber-
stufenschulhaus indennächsten
Jahrzehnten keine grösseren In-
vestitionenmehrnotwendig sind.

Remo Infanger
remo.infanger@urnerzeitung.chAuch das Naturlehrzimmer stiess auf grosses Interesse. Bild: Remo Infanger (Bürglen, 6. Oktober 2018)

«DasSchulzimmer
wirkthellerund
freundlicher,was
sichpositiv aufdas
Unterrichtsklima
auswirkt.»

TamaraAnnen
Oberstufenlehrerin in Bürglen

«DasProjekt
konnte
mustergültig
realisiert
werden.»

RuediMüller
Abwasser Uri AG


